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Wirsdorf , 23 . Oft . (D i e b e s - T a g e b u ch.t
In der vergangenen Nacht nahm die Polizei einen
Zchmiedegesellen aus Neuwied jest. Nach dem bei
ihm Vorgefundenen genau geführten Tagebuch tnme
er an mehreren Stellen Diebstähle auü Betrüge¬
reien begangen . Seine letzte Notiz schloß er:
lind nun arbeite ich nicht mehr.

* Brä Ubach, 22 . Okt . (Die  M a r ks b u r g,/
die sich über unserem Städtchen als einzige , baulich
völlig erhaltene Rheinburg erhebt und seit einiger
Zeit in den Besitz des Vereins zur Erhaltung
deutscher Burgen übergcgangen ist, , wird jetzt im

; Innern tind zioar in erster Linie in ihren » PallaS-
bau unter Leitung Pros . Bodo EbhardtS >ür
Dauerausnahme von Kriegsinvaliden eingerichtet.
DaS alte Schlotz erhält Kanalisation uno elek¬
trisches Licht zu bereits vorhandener Aasserleitungj
gut ausgestatlete Wohn -, Schlas - und Gesettschasts-
räume . sodatz den demnächst hier cinziehenden
Tapferen ihr Heim nicht nur romantisch , sondern
auch recht wohnlich und behaglich erscheinen wird.
Der Verein bietet ihilen umsonst Wohnung , Licht
und Heizung und außerdein einen Verpflegungs-
zuschutz. Das Fehlende sollen die Invaliden , um
sich nicht als Älmvsenempfänger zu sühlen und
die Wohltat einer angemessenen und gesunde » Be¬
schäftigung zu haben , durch Bewirtschaftung der
zur Marksburg gehörigen Gärten und Felder,
durch Kleintierzucht und dann auch durch Pflege der
in der Burg untergebrachte » großen Wastensämm-
lung des Vereins erwerben . Ein Leiter des In-
validenheims wird ebenfalls seinen Wohnsitz auf
der Martsburg nehmen . (Köln . Bztg .)

* Bonn , 23 . Okt. (Im .Alter von 100
Jahren)  und 9 Monaten starb hier die älteste
Person von Bonn . Witwe Peter Zündors , die sich
bis jn ihr hohes Alter einer seltenen geistigen
und körperlichen Frische erfreute.

d Frankfurt a . M ., 25 . Okt . Die gesundheit¬
lichen, bakteriologischen und ähnlichen Untersuch¬
ungen für den Regierungsbezirk Kassel und das
Fürstentum Waldeck werden wegen der derzeitigen
unzulänglichen Verhältnisse im Hygienischen Jn-
Ititut zu Marburg nicht mehr dort , sondern bis
auf iveiieres im Hygienischen Institut der hiefigen
Universität auSgeführt.

d Bad Homburg v. V. H., 25 . Okt . Durch die
Einführung der Selbsttoirtschaft konnte der Ober-
taunustreis vor einigen Tagen den Preis jür den
Doppelzentner Roggenmehl von 39 aus 35 Mk.
und den des Weizenmehls von 42 aus 40 Mk.
herabsetzen . .Die iveiicre Folge ist, üatz mit
Wirkung von heute ab auch der Brotpreis eine
beträchtliche Ermäßigung erfuhr . Der Dreipsund-
laid kostet nur noch 55 statt 04 Psg ., das 00 Gr.
Writzbrülchen wurde von 0 aus 5 Psg . herab¬
gesetzt. Die Vereinigung des Oberlaunuskreises
lnir hem Kreise Usingen zu einem WirtschaftS-
tzehieie hat es ermöglicht , daß mit den in beiden

Kreisen geernteten lAetrejdeoorräten bis zur
nächsten Ernte der Bedarf für beide Kreise ge¬
deckt ist. Eine Preissteigerung des Mehls und
der Backwaren tritt demnach auch nicht wieder
ein.

I> Teures Wild . Auch auf dein Wild - und
Geflügelmarkt sucht man aus der ailgemeiuen Lage
.Kapital zu schlagm . Der hessischeJagdkluh
hat an die mit ihm in Verbindung stehenden
Wildhändler ein Schreiben gerichtet , in dem er
ersucht , die Hasen künftig nach Gewicht zu ver¬
kaufen . Der Klub schlägt 80 Psg . für das Pfund
vor . Ta die meisten Hasen 7 -8 Pfund wiegen,
müstjten die Wildhändler durchschnittlich 0 Mark
für den Hasen bezahlen . Sie sind aber nicht
getvillt , auf diese Forderung einzugehen.

Hagen , 21 . Okt . (Kriegsglück)  hatte ein
aus dem nähen Breckerfeld gebürtiger ArmierungS-
svldal , der augenblicklich in Rußland deni Vater¬
lande seine Dienste leistet . An der eroberten
Festung Noioo -Georgiewsk sah er mehrere Hölzer
aus der Erde ragen . Er gab sich mit mehreren

'Kameraden daran , diese auszugraben . Hierbei
stießen sie aus 11 bronzene Kanonenrohre , die
von den Russen dort vergraben waren . Der Wert
dieser tltohre >vird auf 50 000 Mk . geschätzt.

'S Sendungen vo » Weintraube » . Während der
jetzigen Traubenlese iverden vielfach Sendungen mit
Weintrauben ins Feld geschickt, die anstatt in dicht
verschlossenen Blechbehältern sehr häufig in dünnen
Pappkartons , ja sogar in einfachem Packpapier,
auch in Leinwand verpackt sind . Bei der langen
Beförderungsdauer der Feldpäckchen kommen die
Trauben meistens zerdrückt an . Der austretende
Säst hat nicht nur die eigene Aufschrift , sondern
die anderer Sendungen unleserlich gemacht , sodaß
sic unbestellbar werden . Die Absender mangelhaft
verpackter Sendungen können zur Erstattung des
durch die ungenügende Verpackung entstandenen
Schadens herangezogen »verden . Es liegt daher
im eigenen Interesse der Auflieferer , von der
Versendung von Trauben ganz Abstand zu nehmen,
falls sie nicht in einivandsreier Verpackung (gut
verschlossenen Blechbehältern ) erfolgen kann.

* Geschriebene „ Dorszeitungen " für die Feld¬
grauen . An dem Schicksal der männlichen Torf-
beivvhner , die dem Heerrus nach Osten oder Westen
folgten , nimmt das Dorf wie eine einzige Familie
»»ärmsten Anteil . Von jedem Dorfgenossen weiß
inan zu Hause , »vo er sich befindet : seine Feld¬
grütze wandern von Nachbar zu Nachbar . Wie
aber die Heimat ihren kämpfenden Söhnen ge¬
denkend zur Seite steht , so sind auch diese für
jeden Gruß und für jedes Lebenszeichen aus dem
Heimatdorfe dantbar . Die „ Stadt " -Soldaten lese»
in den ihnen nachgeschickten Zeitungen , was Daheim
vorgeht . Uin auch die „ Land " -Soldaten über
alle Vorfälle , die im Heimatdorse sich zutragen,
zu unterrichten , hat man in vielen Dörfern , wo
es keine Zeitung gibt , mit ivachsendein Erfolge
nachstehende treffliche Einrichtung getrosten : Der
Lehrer der Oberklasse einer jeden Schute läßt
von den Kindern eine Art Wochenbericht

schreiben . Am Freitag oder Samstag diktiert er

de» Kindern alles Bemerkenswerte , was i»u Lause
der Woche in , Dorfe vorgetoiumen und für die
öffentlichen Blätter sich »veniger eignet . Die Schul-
tiude » schreiben das oft außerordentlich fesselnde
„Wochenblatt " hübsch ab , und der Lehrer schick»
daun diese Berichte au jeden Krieger , der aus dem
Orte in der Ferne weilt . Diese zuerst als Versuch
vorgenoniineuen Dorfbriefe fanden draußen eine
geradezu begeisterte Aufnahme , so daß sie nun
schon seit langem zur ständigen Einrichtung ge-
»vorden sind . W i e »nan diese Dorsbriese drautze »»
aufuimmt , davon legen zahlreiche Dankschreiben
aus der Front das beste Zeugnis ab . . Diese
schöne Einrichtung ist in fast allen Gemeinden
Waldecks bereits gang und gäbe und hak auch
in nassauischen und hessischen Orten bereits Nach
ahmung gefunden . (Unsey .' Rüdesheimer Feld¬
graue », erfahren die Neuigkeiten durch den „ Rhein-
äa »»er Anzeiger " , der ihnen meistens durch ihre
Angehörigen zngcitellt »vird . Für die Fäll «, wo
dies nicht möglich , haben »vir eine größere Anzahl
Abdrucke zur Verfügung gestellt . ebenso das
uns entbehrliche Depeschenmaterial , — deren Ver¬
sandt , da unS die Zeit dazu fehlt , die Herren
R . Reicheubach und E . Beysiegel , hier , sreundlichst
übernommen haben . D . Schriftltg .»

N-urste Drahtnachrichtl«.
»v Berlin , 23 . Okt . (Nichtaintl .) Von zustän¬

diger Seite »vird uns »nitgeteilt:

In Rußland bestand bis vor kurzen » eine Vor¬
schrift , nach der alle Kriegsgefangene »» ihre Kokar¬
den , Gradabzrichen , Auszeichnungen ufio. abzulege»
hatten , sobald sie in einem Lager interniert »vnrdeii.
Bei Weigerung wurden sie unter Anwendung von
Geivalt dazu gezwungen . Infolge dieser Maß¬
regel fand ztvischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn eine Einigung dahingehend statt , daß zu¬
nächst sämtliche triegsgesangene russische Oberleut¬
nants , Leutnants , klnteroffizicre und Mannschaften
gleichfalls die Gradabzeichen , Kokarden usw. abzu¬
legen hätten , solange von der russischen Regierung
nicht die Aushebung jener ebenso ehrenrührigen
»vie sinnlosen Maßregel verfügt worden sei. Um die
russische Regierung , »velche Deutschland gegenüber
die Verhandlungen hinausschleppte , schließlich zu
einem Entgegenkommen zu zivingen , »vnrde ange¬
droht , daß sämtliche russische Offiziere , also auch
Generäle , Stabsoffiziere nsw . die Kokarden pp . abzn-
legen hätten , wenn nicht alsbald von der russischen
Regierung den deutschen kriegsgesangenen Offi¬
zieren und Mannsckmften das Wiederanlegen der
Kokarden usio. gestattet würde . Die Deutsche
Heeresverwaltung verpflichtete sich hierbei , den
russischen Oberleutnants , Leutnants und Mann¬
schaften am gleichen Tage das Wiederanlegen der
Kokarden Mv . zu erlauben . Diese Maßnahme
hat zu einem vollen Erfolge geführt . Nachdein
die russische Regierung aintlich erklärt hat , daß
nunmehr allen deutschen Kriegsgefangenen in Ruß¬
land das Tragen der Abzeichen gestattet »vürde,
ist auch in Deutschland eine entsprechende Anord¬
nung für die Kriegsgesangenen getroffen worden.



w Berlrtt , 25 . Oft . (Nichtamtl .) Die „Nordd.
Atlg . Zig ." schreibt unter der Ueberschrist: An-
Meldung des feindlichen Vermögens : Zu der
Verordnung vom 7. Oktober 1915 über die An¬
meldung des im Inlande befindlichen Vermögens
Angehöriger seindlicher Staaten (Reichs-Gesetzblatt
S . 653) ergingen unter dem 10. Oktober Äu»-
führungsvorschristen des Reichskanzlers (Reichs-
Gesetzblatt S . 653). Hiernach ist das im Inland
befindliche feindliche Vermögen unter Benutzung
besonderer Anmeldebogen bis zum 15. Dezember
1915 anzumelden . Die Landeszentralbehörden
bestirnmen, bei welchen Stellen die Anmeldung
zu erfolgen hat. An diese Anmeldestellen haben
sich auch die Anmeldenden zu richten, zunächst
>vegm der Beschaffung der Anmeldebogen , sodann
aber auch gegebenenfalls wegen Anfragen und
Zweifel über den Inhalt und die Anmeldepflicht.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." gehl sodann auf den
Inhalt der Bekanntmachung vom 10. Oktober
1915 ein.

Merlin , 25. Oft . Rach dem Bert . Tageblatt
erfahrt , die Birschewija Wjedomosfi aus Bukarest,
Bratianu habe erklärt , Rumänien werde nur dann
am Kriege teilnehmen , ivenn bie_ Russen nach
Bulgarien und die Engländer nach Serbien kämen.
MajoreScu , der vor einigen Tagen von seiner
Berliner und Wiener Reise zurückkehrte, wurde
vom König in Audienz empfangen . Daraufhin gehe
das Gerücht um, der König habe Majorescu zu
sich berufen , um ein neues Kabinett zu bilden, in
dem die Konservativen Majorescu , Carp und
Marghitoman vertreten wären.

>v Bterl .« . 25 . Oft . (Nichtamtl .) Die „Nordd.
Mlg . 9tg ." schreibt unter der lleberichrrft : Ver¬
geltung der russischen Völkerrechtsverletzungen.
Während der letzten Kämpfe aut dem oitlittnn
tkriegsschauplatze ivarfen rujstiche Flreger und
russische Patrouille ' Bekanntmachungen m die
deutschen Stellungen , in welchen behauptet -mrd,
daß dic deutschen Streitkräfte Dum -Dumge,cho„ e
benutzten : gleichzeitig werden diejenigen deutschen
Soldaten , die auf den Abschnitten gesangen »e-
nouiinen iverden, ivo Dum -Dumgelcholse -oct
ivendung finden , mit der Erschiestung bedroht . Wie
mir erfahren , hat die deutsche Regierung durch
Vermittlung einer neutralen Macht gegen den von
russischer Seite erhobenen Vorwurf der Verweil
düng völkerrechtstvidriger Geschosse aut denl!..-er

Seite bei der russischen Regierung nachdrücklich
Verwahrung eingelegt . Sie betonte dabei folgen¬
des : Die deutschen Truppen bedienen sich nicht der
Tum -Dumgeschosse und werden es auch in Zu¬
kunft nicht tun . Die russischen Militärbehörden
sind nicht in der Lage, den Nachtveis hierfür zu
erbringen . Aus der Beschaffenheit der Wunden
allein könne, wie bekannt, ein Schluß auf Ver¬
wendung von Dum -Tumgeschossen nicht gezogen
werdtn , weil unter besonderen Umständen und aut
nahe Entfernungen auch ein normales Vollmantel¬
geschoß Verletzungen Hervorrufen kann, die den-
tenigen eines Dum -Dumgefchosses nichts unähnlich
sind : besonders ist eine eintvandfreie Feststellung
solcher Geschosse im Körper nur durch ..Röntgen¬
aufnahme möglich. Tie deutsche Regierung droht
für den Fall , daß von russischer Seite deutsche
Gefangene irttter der falschen Beschuldigung der
Verwendung von Dum -Tumgeschossen erschossen
werden sollten , die schärfsten Gegenmaßregeln an.
DaS gleiche toerde geschehen, wenn.^wie es in den
Bekanntmachungen heißt , deutsche Soldaten ledig¬
lich deshalb erschossen tverden sollten , weil in
den Mschnitten . ivo sie gefangen genommen seien,
angeblich mit Tum -Dummunition geschossen tvor-
den sei, also nicht einmal behauptet werde, daß
die fistfangencn selbst völkerrechtswidrige Geschosse
benutzt hätten . Die deutsche Regierung ließ da¬
bei nicht unerwähnt , daß sie zur Altwendung von
Gegenmaßnahmen umso eher in der Lage sei,
als sich in deutscher Kriegsgefangenschaft eine
ganze Reihe russischer Soldaten befänden, die
nachgewiesenermaßen oder nach ihrem eigenen
Geständnis mit Dum -Dnm -Munition geschossen
hätten.

w Genf , 22. Oft . Der Vorstand des Inter¬
nationalen Roten Kreuzes erinnert daran , daß sich
das dänische Rote Kreuz in Kopenhagen mit allen
die rrtssischen Gefangenen in Deutschland und die
deutsch,n Gefangenen in Rußland betressend,n An¬
gelegenheiten befaßt . Das schwedische Rote Kreuz,
welches durch seine geographischeLage begünstigt ist.
hat eine besondere Sektion für Kriegsgefangene
gegründet . Personen , die sich an diese Sektion
wenden, werden ersucht, genau anzugeben : Einheit
des Gesuchten (Regimentsnummer , Kompagnie.
Batterie , Schwadron ) ferner ob er der deutschen
oder österreichisch- ungarischen Armee aitgehört,
manu er verschollen ist, ob er srboit von sich hören
ließ, ivenn ja, von wo aus er geschrieben hat,
Es tvird noch vermerkt, daß iür die Entsendung
von Paketen an Kriegsgefangene in Rußland nicht
nötig ist, die Sektion als Vermittlerin in Anspruch

zu nehmen, da die Post sich mit der direkte«
Vermittlung an den Besfimmungsort befaßt.

>v Sofia , 22. Oft . Nichtamtl .) Miniß ervräsi-
denr Radoslawvw hatte die Freundlichkeit , einen
Sonderberichterstatter des Wölfischen Telegraphen-
Büros zu empfangen und ihm im Laufe des Ge¬
sprächs folgende Mitteilungen zu machen : Unsere
militärischen Operationen in Serbien gehen schnell
und günstig vorwärts . Wir haben einen großen
Teil von Mazedonien besetzt. Durch die rasche
und erfolgreiche Offensive der deutschen, österreich¬
isch- ungarischen und bulgarischen Truppen im
Norden und Osten sind die Serben bereits ' fast
vollständig isoliert . Sie haben keine Bahnver¬
bindung mehr , nur eine einzige Telegravhenlienie
steht ihnen noch zur Verfügung . Die Nieder-
werfiing Serbiens nfird ziveisellos auf die gesamte
militärische und politische Lage der Mittelmächte
und ihrer Verbündeten einen günstigen Einfluß
ausüben und voraussichtlich auch das Ende des
europäisänm Krieges beschleunigen. Die Serben
scheinen allerdings noch auf die Hilfe der Ver-
bandsmärlüe zu rechnen. Aber diese Hoffnung
dürfte fick als trügerisch erweisen. Wenn der
Verband überhaupt ernstlich beabsichtigte, Serbien
Beistand zu leisten, so kann dieser weder rasch
genug, noch wirksam genug erfolgen , abgesehen
von den Transportschwierigkeilen , selbst wenn
Grlechcmkand sich eine noch brutalere Verletzung
seiner Neutralität gefallen lassen würde . Die
Inder , Australier , Senegalneger und sonstige»
Kolonialtruppen , mit welchen England und Frank¬
reich den Serben zu Hilfe kommen wollen , werden,
in Mazedonien mit seinem in der gegenwärtige.»
Jahreszeit doppelt rauhen Klinm ebenso nutzlos
geopfert werden wie an den Dardanellen . Tie
französische und englische Flotte bombardierte

j Dedeagatsch und Proto -Lagos . Es wurde nur
i wenig Scimön , angerichtet und es sollte vielleicht

nur eine Art Demonstration sein. Wenn man
glanbt . dadurch auf uns Eindruck zu machen, so
irrt man sich. Wir habe« alle Vorkehrungen
getroffen , um auch dort jeden Angriff zurückzu-
toeiscn.

VrH Schriftteikung : I . L. Me ». Rüdes vc«,.

Bitte um Liebesgaben
für Oftpreußen!

Die naturgemäß noch für lange Zeit ganz unfertigen verhält ?
„iffe der durch den Krieg verwüsteten Teile von Ostpreußen bedingen j
die Fortsetzung unserer bisherigen Hilfsarbeit . . . .

Darum hat auch der Herr Staatskommillar für die Regelung!
der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen uns die Erlaubnis erteilt

-ur Fortsetzung der Sammlungen zu Gunsten der tu Berlin uitd
Umgegend aufhältlichen , zur Zeit an der Rückkehr in die hennat noch
behinderten, sowie der dorthin zurückretsenden ottpreukiscben Flüdit-

^ Die Unterstützungen erfolgen bestimmungsgemäß nach Benehmen
mit dem Herrn Flüchtlingskommissar in Königsberg i Pr und sind
beschränkt auf Unterhalt (Nahrung , Wohnung Kleidung) der noch
nickt zurückgekehrten Flüchtlinge , auf Reiseunterstützungen für die Zurück-
kehrenden und Beihilfen zum ersten Unterhalt in der Heimat.

Wenn heute das deutsche Volk dankerfüllten Herzens zu Gott
aufschaut, der ihm eine ausgiebige Lrnte beschert hat ; wenn es dabet
mit heißem Dank und voll Bewunderung seiner heldenhaften Sohne
in Ost und West gedenkt, die gerade in diesen Tagen wieder dem
furchtbarsten Ansturm der Feittde Trotz geboten haben, so werden
diese Gefühle in erneuter Opkerwittiakeit sich betätigen und wie
bisher auch bei unserer Ottpreukenkifte , so hoffen wtr , ntcht ver
fcUXCTtt

mit wärmstem Danke bestätigend, daß unsere Ausrufe seit einem
Jahre in allen Teilen unseres Vaterlandes warme Herzen und offene
Hände gefunden haben , bitten wir aufs neue um Liebesgaben . -
Geldspenden werden von unserer Geschäftsstelle tn Berlin Hlu . / ,
Unioerfitcitsftra&e 6, entgegengenommen. Gaben an Kleidern,
Wäsche, Wollsachen, Betten usw., welche gerade für den Wtnter sehr
notwendig gebraucht werden, bitten wir an die Kleidergesdiätts-
ttelle , Berlin, Beuthltra&e 14, am Spittelmarkt, zu schicken.
Die Gesellschaft der freunde osrpreussisefterS«ii» M,ige.

Der Vorstand:
». versitzender: 2 :

§ . „ Rrtn . Pnmmci Schulrat u Kgl . Kreisschulmspektor
Lehrer ßans Cumma , Qr  Korpjuhn , W 50,

Berlm -Hermsdors . B .mbergerstraße 2.
'Kaufmann Domnauer , NW., Holsteiner Ufer p. Kaufmann Läuarä K- nk- l. West.
ent) Lichenallee 57. Rektor Ritter , Wilmersdorf. Pfaljbntg « rlr 25. Rech,w>,gs.
tat Schenk, Baumschulenweg, Löxemker Landstraße ts«. Rechtsanwalt Thiel,

Alte Schönhauser Straße tz ^

Km4. Poacmbet 1915, oormittap 10 Ahr.
wird an GerichtSstelle das zur KonkurSmaffe deS NachlaffeS des Wein-
Händlers Hagelvert A« melvarger in NSdeshei« gehörende, an der
Geisenheimcrlandstraße belegene Grundstück Flur 16 Nr. 260«10 und
251/10

ai Kellereigebäudk mit Pack«.Kontor¬
räumen, Hofraum ufw?

4.99 u. 0.09 ur groß, mit 1000 Mark GedSudesteuernntzungSwertSffent-
>ch zwangsweise versteigert.

RitdeSheim. den 23. Oktober 1915.
Königlicher flmt$aerldb<.

Zucker zur Weinverbefferung!
Weiße« Kandis und Perel. rheinische?Fabrikat, sowie Aly- »r«cker-Ea«di».

ferner KryKallzuLer und Vikt oria Aacker,  rheinischer Fabrikat,
offeriert zu vtltgste« Tagespreise«.

Auf Wunsch bemusterte Offerte. .

IikWUnd LtliManu Weil.
Unteroffizier im Bürodienst

Wasche
mit'

Henkels
Bleich Soda.

sucht
möbl. Zimmer

eventuell mit Verpflegung. Off. mst
Preis unterP. P. 50 an die Erped
bs. Bl. -

Alb.Ktmn-Tüsihtmbr
am Donnerstag auf dem Wege vom
Natianaldenkmal nach RüdeSheim ver¬
löre«. Gegen Belohnung abzugeben
bei K. V «d»kpy, Rheinstraße 36.
RüdeSheim.

K, leerte

Khmvem-IlOk«
dunkelbraunes Glas — nur V* Slfl‘
scheu van s/« Liter Inhalt —
in jeder Menge zu 7 Pfennigv
Flasche eine Weinhandlung.
Flaschen werden abgeholt.

Angebote befördert die Geschöf
stelle der „Rheingauer Anzeiger» ,
RüdeSheim.


	00000001
	00000002

